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3m SBSeltfurort

Tu §anê, toaê mödjteft bu eigentlid;
toerben?"

Qdj - Surgaft!"
@o fo; unb bu, §etnridt)?"
3J?aurer."
©ottfetbanl, bu toiïïft nod; ciueu 33e»

ruf, bet betn ntan ftd; anftrengen mujj.
SBarum aber gerabe SJÎaurer?

Tic arbeiten nur im Sommer."
*

£)er geeignete SJÎann

SBir brauajen jemanben für unfer
Stuëfitnftêbureau," fagte ber Tirettor;
aber eë muf? jemanb fein, ber alte ntög»

lidjen gragen beantroorten tann, otjne
bett Sopf ju bertieren."

Tag bafjt für midj," erroiberte ber
93crocrber, benn idj bin Später bon ad;t
Sittbern." *

*
^atfyeberbtüte

profeffor: Slgamemiton uub SJÎene»

lauë toaren 23rüber. SJÎit SBeftimmtrjett
toeifj man eê aber nur bon bem älteren."

*
£)te finge «£>auëfrau

grau: SBie gefällt bir unfer SJtäb«

djen?"
SJtann: ©etjr gut."
grau: ^abe idj fdjon gemerft unb

itjr gleidj foieber gefünbigt." *
*

Sn ber ©predjftunbe
©agen Sie §err Toftor finb

Karpfen gefunb?"
$ebenfaïïê! 33ei mir toar biêber

nodj feiner itt 33ebanbtung!"
*

#merifanifd)er $umor
(ïuê bem CSciftian ©tienee SSenitcr)

3m Atelier
Stad) bem SBcggang beê Sritiïerê ftürjt

bic junge SJîalerëgattin inê SItelier unb
fragte: ftd) börte, toie er auêrief: Ofj,
toie entjüdenb!"

Ter SJÎaler: fta baê fagte er, atë
cr jum genfter binauê in bie Sanbfdjaft
faf;..."

*
©tattlicrje ©attin: Tu Gbuarb, in

unferem £>unb mufj ettoaê bon einem 23ern=
fjarbiner fteden; fdjon jtoeimaf babe idj
mtdj jekt berftedt, unb beibemaf bat er
midj im ©djnee gefunben."

*
9t.: ftd) toeifj gar ttidjt, toaê id; tun

foll, ein «fjauê bauen ober einen SBagen
anfdjaffen."

S3.: S3aue bodj juerft eiu §auê unb
bcrpfänbc eê bann für einen SBagen,
bann baft bu beibeê."

©ruf* an bie ^erne!
fta) febn mid; toeg auê biefem ütieft
bott ttnbertüfteten Seuten,

midj jiebtê nadj Oft, mid; jiefjtê nad; SBeft,
bic greibeit mir ju erbeuten.

Tod; bleib' id) angefdjmicbct I;ier,
Seiten au §änb unb güfjctt
Stuê meinem ©tanb» uttb ©terbequartier
taff idj bie gerne grüßen! TOanfttb cu(boit

*

Î)a6 #ammertt>etf
Unten im Tale baê §ammertocrï ruf;t.
Tie SBaffer berborben bie ©djtoeïïe.
Grlöfet toattt über bie treibenbe gtut
badjunter jur fpiefenbeu SBeHe.

©ê tropfen bie Stäber im moofigen ©runb.
Seiê riefelt'ê in gelêdjen unb ©feinen.
Sttê täten bort Sîornen in bämmernber ©tunb
bie fdjeibenben Sräfte betoeinen.

ftd) fdtjaute in Stube bie fdjtoetfenbe Sraft
bie erft noaj fid; toätjte im SSogen.
Tann hab' ietj mein 33ünbel mir übergerafft,
bin ftnnenb bon bannen gejogen. 3ob5c|

9îo$ immer
Ta fifeeft bu, jekt fdjon in fabren,
Unb fiutteft gar mandjmal jurüd
Sin atteê, toaê tängft bu erfabren
2tn Siebe, au Seiben, an ©tücf,

Sin aïïeê, toaê einfttnalê getoefen,
SBaê feiig, toaê frob unb toaê triff;
Tu rjaft in bem 33udjc getefen
Teê Sebenê, toie Seben fo ift.

§at einer bieê Siebàjen gepfiffen,
Ter fdjon mandj ein traurtgerê pfiff;
SSiel tjat an baê §erj ibm gegriffen,
Todj nidjtê noctj mit tötlidjem ©riff.

Unb atfo: Tratirum tratarum,
Gê gcl;t einem mandjeê ioofjl nab.
SJtan brerjt fid; roorjl fjier 'rum unb ba 'rum
Unb trotjbem man bfieb ftctê nodj ba!

SDtto ^tnnttt
*

Sie blattet
gtoifdjen SJtorgen», SJÎittag» u. Slbenbblättcr
SSerteilt fein Tafein ber gute ©täbter,
Sn Sltem ju tjalten ibn finb fie fo frei,
©ie madjen ibr guteê ©efdjäft babei.

SRcmfreb SRoiKboit

cht;j»
t

)¦

DANN KflFF:EE\ HflG

%uè ber ©djule
Sebrer: grit^, toaê îannft bu mir

über Sîapoleon fagen?"
griÇ: 9îur febr ©uteê, §err Sebrer."

*
Unter greunbinnen

©eftern traf idj SInita unb tjatte eine
tauge Unterrebung mit ibr."

®aë tjabe idj mir gebadjt: fie tooïïte
beute burdjauë nidjt mit mir fpredjen."

*

©anj praltifd)
ftd) beirate fpäter mat §anê ©d;mib",

erttärt bie Heine Gïïi.
Sldj, toaê bu nidjt fagft!" fagt bic

SJÎama. gum heiraten gel;ören aber

jtoei!"
,,©o? fragt Gïïi gebeljnt. Sta, bann

nebme iaj eben Otto Sßilfe nod; baju." *

*
Seidjt geholfen

ft bitt' fdjön um ein paar Stappcn."
fta bafj ©te fiaj bafür ©ajnapë

faufen!"
©eben ©ie mir einen grattfeu, bann

trinte idj^ SBein!"
*

Gsinlabung

Tu ïommft ju unê jum Gffen, lieber
greunb, madje ïeine Umftänbe!"

®ern, aber Tu mufjt mir 10 granfen
leujett."

gür toaê?"
ftd) bin tjöflidj unb nutfj Teiner grau

ein paar 33eitdjeu mitbringen!"
*

ftd) toürbe gern fthxz Sodtjter auf
ein paar SBodjen bei unê aufnebmen,
aber leiber finb toir ein bifjdjcn be«

febränft!"
Taê tut nidjtê, bie ©cbjaufte ift meine

Todjter auaj nidjt." *
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Im Weltkurort
Du Hans, was möchtest du eigentlich

werden?"
Jch - Kurgast!"

So so- und du, Heinrich?"
Maurer."
i^ottseidank, dn willst noch einen Beruf,

bei dem mau sich anstrengen musz.

Warum aber gerade Maurer?
Die arbeiten nur im Sommer."

Der geeignete Mann
Wir brauchen jemanden für unser

Auskuuftsbureau," sagte der Direktor;
abcr es muß jemand sein, der alle
möglichen Fragen beantworten kann, ohne
den Kopf zu verlieren."

Das Paßt für mich," erwiderte der
Bewerber, denn ich bin Vater von acht
Kindern." "

Kathederblüte
Professor: Agamemuon uud Mene-

laus waren Brüder. Mit Bestimmtheit
weiß inan es aber nur von dem älteren."

Die kluge Hausfrau
Frau: Wie gefällt dir unser

Mädchen?"

Mann: Sehr gut."
Frau: Habe ich schon gemerkt uud

ihr glcich wieder gekündigt." *

Jn der Sprechstunde
Sagen Sie Herr Doktor sind

Karpfen gesund?"
Jedenfalls! Bei mir war bisher

noch keiner in Behandlung!"
«

Amerikanischer Humor
<Auê dem tZcistian Siicme Monitori

Im Atelier
Nach dem Weggang des Kritikers stürzt

dic junge Malersgattin ins Atelier und
fragte: Jch hörte, wie er ausrief: Oh,
wie entzückend!"

Der Maler: Ja das sagte er, als
er zum Fenster hinaus iu die Landschaft
sah..."

-»

Stattliche Gattin: Du Eduard, iu
unserem Hund muß etwas von einem
Bernhardiner stecken; schon zweimal habc ich
mich jetzt versteckt, und beidemal hat er
mich iin Schnee gefunden."

A.: Ich weiß gar nicht, was ich tun
svll, ein Haus bauen vder einen Wagen
anschaffen."

B.: Baue doch zuerst eiu Haus uud
verpfände es dann für einen Wagen,
dann hast du beides."

Gruß an die Ferne!
Ich sehu mich weg aus diesem Nest
voll nnverlüfteten Leuten,
mich ziehts nach Ost, mich ziehts nach West,
die Freiheit mir zu erbeuten.

Toch bleib' ich angeschmiedet hier,
Ketten an Händ uud Füßeu
Aus meinem Stand- uud Sterbequartier
lass' ich die Ferne grüßen! M-ài.

Das Hammerwerk
Unten in: Tale das Hammerwerk ruht.
Die Wasser verborden die Schwelle.
Erlöset wallt über die treibende Flut
bachunter zur spielenden Welle.

Es tropfen die Räder im moosigen Grund.
Leis rieselt's in Felschen und Steinen.
Als täten dort Nornen in dämmernder Stund
die scheidenden Kräfte beweinen.

Jch schaute in Ruhe die schwellende Kraft
die erst noch sich wälzte im Bogen.
Tann hab' ich mein Bündel mir übergerafft,
bin sinnend von bannen gezogen.

Noch immer
Da sitzest du, jetzt schon in Jahren,
Und sinnest gar manchmal zurück
An alles, was längst du erfahren
An Liebe, au Leiden, an Glück,

An alles, was einstmals gewesen,
Was selig, was froh und was trist;
Du hast in dem Buche gelesen
Des Lebens, wie Leben so ist.

Hat ciner dies Liedcheu gepfiffen,
Der schon manch ein traurigers Pfiff;
Viel hat an das Herz ihm gegriffen,
Doch nichts noch mit tätlichem Griff.

Und also: Tralirum tralarum,
Es geht einem manches Wohl nah.
Man dreht sich Wohl hier 'rum und da 'rum
Uud trotzdem man blieb stets noch da!

Otto Hinncrk
-ü

Die Blätter
Zwischen Morgen-, Mittag- u. Abendblätter
Verteilt sein Dasein der gute Städter,
Jn Atem zu halten ihn sind sie so frei,
Sie machen ihr gutes Geschäft dabei.

Mansred Mouchoir
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Aus der Schule

Lehrer: Fritz, was kannst du mir
übcr Napoleon sagen?"

Fritz: Nur fehr Gutes, Herr Lehrer."

Unter Freundinnen

Gestern traf ich Anita und hatte einc
lange Unterredung mit ihr."

Das habe ich mir gedacht: sie wollte
heute durchaus nicht mit mir sprechen."

»

Ganz praktisch

Ich heirate später mal Hans Schmid",
erklärt die kleine Elli.

Ach, was du nicht sagst!" sagt die
Mama. Zum Heiraten gehören aber

zwei!"
So? fragt Elli gedehnt. Na, dann

nehme ich eben Otto Wilke noch dazu." *

Leicht geholfen

I bitt' fchön um ein paar Rappen."
Ja daß Sie sich dafür Schnaps

kaufen!"
Geben Sie mir eineu Franken, dann

trinke ich, Wein!"
-t-

Einladung

Du kommst zu uns zum Essen, lieber
Freund, mache keine Umstände!"

Gern, aber Du mußt mir 10 Frauken
leihen."

Für was?"
Jch bin höflich und muß Deiuer Frau

ein Paar Veilcheu mitbringen!"

Jch würde gern Ihre Tochter auf
ein paar Wochen bei uns aufnehmen,
aber leider sind wir ein bißchen
beschränkt!"

Das tut nichts, die Schlauste ist meine
Tochter auch nicht." '

MlliW»I.cz.kMU878kIII!
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